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Amtes sürfremde Gebiete inner¬
halb des Staatsdepartements angekündigt .
Das neue Amt, so heißt es in den Berich¬
ten, soll sich mit allen nichtmilitärischen
Fragen besaflen , die sich durch die Beset¬
zung anderer Länder durch USA . -Truppen
ergeben. Leiter dieses neuen Amtes ist der
frühere Zeitungsheransgeber und Sekretär
rm Landwirlschaftsdepartement Paul
Applebp. ^

Trotz der sehr vorsichtigen Formulie¬
rung des Titels „USA .-Amt für fremde
Gebrete * ist einwandfrei zu erkennen , daß
eS sich tatsächlich um die Errichtung eines
U S A .-K olonialamtes handelt, also
eines Amtes , dessen Tätigkeit gegen
dqsbritische Imperium gerich¬tet ist . Wie schon in der letzten Zeit
mehrfach führende USA .-Politiker . so bei¬
spielsweise der Vizepräsident Wallace . die
Ideen des Rooseveltschen Weltimperialis¬
mus vertraten , so ist auch die Schaffung
dieses nordamerikanischen Dominienmntes
ein weiterer Schritt zur Realisierung dieser
Pläne des Kandidaten auf den Sessel des
„Weltpräsidenten* : das britische Empire
»u beerben.

Eine besondere Rote erhält die Errich¬
tung des nordamerikanischen Kolonial¬
amtes noch durch den in der amtlichen
Verlautbarung enthaltenen Hinweis auf
die Notwendigkeit einer engen Zusammen
arbeit des Leiters des Amtes, Paul Apvlc-
bv , mit dem Direktor aller USA .-Hilfs-
und Wiederaufbauarbeiten im Ausland ,
dem Juden Lehmann.

Umbildung des Beirats
der Deutschen Reichsbahn

Berlin , 31 . Dezember .
Am 31 . Dezember 1942 endet der Amts-

»eitraum für die im Jahre 1939 ernann¬
ten MitgliederdesBeiratsder
Deutschen Reichsbahn . Die Aus¬
gaben der Reichsbahn haben sich im Kriegs¬
geschehen vielfältig gewandelt und sind
mehr als je für die Kriegsführung von
entscheidender Bedeutung . Um alle Kräfte
in politischer und wirtschaftlicher Hinsicht
zu konzentrieren , wird der Beirat
umgebildet und noch näher als bisher an
die Leitung der in enger Fühlung mit der
Reichsbahn zusammenarbeitenden Stellen

Ä5itgliedern des Beirats der
Deutschen Reichsbahn die Herren:

Reichsminister Speer . Reichsminister
Rosenberg, Generalfeldmarschall Milch ,Reichsleiter Bormann , Reichsleiter Dr.
Leh . Staatssekretär Backe. Staatssekretär
P . Körner, Reichsstatthalter Gauleiter
« auckel , Generaldirektor Staatsrat Plei -
ger , Chef des Zentralamtes des Reichs¬
ministeriums sür Bewaffnung und Muni¬
tion , Oberbürgermeister Liebet . Direktor
Tegenkolb neu ernannt und die Herren:
Staatssekretär Esser . Bankier Frhr . von
Schröder, Dr . Krupp von Bohlen »nd
Halbach , Kaufmann Hermann R . Münch¬
meyer. Kommerzialrat F . Haßlacher , Dr .
Tilo Frhr . von Wilmowsky und Fregat¬
tenkapitän Steinbrinck wiederernannt .

«riedt unseres lllorreeponöentsn

Stockholm , 31 . Dezember .
«Von wie i« Washington gehtig das Tauziehen um Rord-
«le vor sich, und aus dem Zwie -
mern die ersten Konturen
euen „freien " sran » Ssi
traieruna aus Frankreichs
>e stützt auf Tanks und
tte der Verbündeten " .

A in einer reckt aufschlußreichen
a aus schwedischer Feder.

französische Regierung unter
«erikanischen Bajonetten und
)«s sagt genug . Richtiger wäre

von zwei sogenannten „Re-
" zu reden denn in London und
»n ist man zwar gleichermaßen
»lckeS Gebilde bemüht, aber mit
»er Zusammensetzung und ver -
Vorzeichen.

i-shington erklärte Roosevelt , er
Besuch de Gaulles in Bälde ent-
r London ließ de Gaulle aus ein-
Sren . seine Washington-Reise
> wohl etwas verzögern: wichti-
inächst eine Zusammenkunst mit
jRoosevelt aber bat imwischen
Wraud -Abgesandten seinen Ham
einend schon weitgehend unter
rächt , und de Gaulle fürchtet das

ZU haben . Mir seinem Besuch
d bat es ebenfalls sein« Bswandt-

aulle . obwohl reaktionär ge-
ivdet sich, seiner Sehnsucht nach

aller noch so heterogenen Ele-
ter eigener Führung zuliebe und
l Druck - er mit Moskau verbün
gländer auf einmal „forlschriit -
mblikanisch * und beinahe „volkS -' . Er will , wie es heißt, Aner¬
der alten französischen Staats -
> der Republik. Ablehnung deS
taates mit all seinen Begleit-
»gen , und wenn er di« unbequeme
enschast Darlans schon nicht aus

schaffen kann , wenigstens Zu-
^ des sogenannten „Jmperral -

dieser seiner poliiischen Konzep-
tron. »Nrraud dagegen, waschechter Re¬
aktionär und mit Hilfe der amerikanischen
Stütze gegen Linkseinflüsie stärker gefeit
als sein englisch inspirierter Rivale, kon-
kordiert mit dem sogenannten . .faschisti¬
schen * Einschlag in Nordasrika. Ohne de
Gaulle abzuwarten, bat er schon einige
recht bezeichnende persönliche Maßnahmen
erlassen , beispielsweisedurch Berufung
desGeneralsJuinzu seinem Nach¬
folger als „Oberbefehlshaber* der fran¬
zösischen Freischaren in Nordasrika.Die Betrauungdes Generals
Nogues . den Roosevelt zum eigent¬
lichen zivilen Machthaber auserkoren bat.fällt in die gleiche Linie. Auch dem extrem
rechtsgerichteten früheren französischen
Botschafter in Argentinien . Peyrouton .

wird die Neigung nachgesagt , sich zum
.«Innenminister * einer Regierung Gi-raud-Nogues von USA .-Gnaden machen zu
lassen. Von de Gaulles Seite werden Juin
wie Peyrouton als tvvische Picky- Männer
bingestellt . ja . man sagt Pevrouton sogar
antienglische Gefühle nach.

Der Washingtoner Korrespondent der
..Daily Mail * suchte die verschiedenartigen
Bestrebungen in England und den USA .
auf folgende Formel zu bringen : In
Washington betrachte man loffenbar ge¬
mäß den Vorschlägen Girauds ) die Bil¬
dung einer provisorischen Negierung als
ersten Schritt zur Einigung aller Franzo¬
sen außerhalb Frankreichs. Die Londoner
Auffassung sei anders . Dort strebt man
nämlich dahin , daß die Franzosen sich zu¬
nächst mit den Waffen in der Hand ver¬
einigen und eine Regierung erst dann bil¬
den sollten , wenn alle Franzosen in der
Lage sein würden , daran mitzuwirken. Die
„Times * mahnt salbungsvoll alle verkauf¬

ten Franzosen, sich — unbeschadet persön- -
licher und politischer Gegensätze — ohne
Rücksicht aus Prestige usw . zu vereinigen
in einer „Union sacrse * .

Das offiziöse englische Blatt bestätigt
damit nur den tiefgreifendenCha -
rakter der Gegensätze , um deren
Behebung es sich bemühe und Churchills
Befürchtungen, bei weiterem Zögern durch
Roosevelt trotz des Darlan - Mordes im
Kampf um die Afrika-Vorherrschaft wieder
überspielt zu werden .

Uebrigens soll bei dem Ringtausch
imenglischcnKabinett . durch den
die Entsendung des Staatssekretärs Crook-
sbank als englischer Gesandter nach Algier
bewerkstelligt werden soll. Churchills
Schwiegersohn Tuncan Sandys einen
neuen besseren Posten erhalten. Churchill
ist somit auch persönlich an den Nordasrika-
Transaktionen und Intrigen sehr inter¬
essiert .

Ocrs sreZreic^e »/akr' 1942
Zwischen Terek und Tunis / Deutsche Überlegenheitvon Führung und Truppe

Von » » uptwLttn VVLKNLir SILkttLX

Als das Jahr 1941 — ei« Jahr
ruhmvoller Siege — zu End« ge¬
gangen war . stand das deutsche Ostheer im
schwersten Abwehrkampf gegen einen
Feind, der alle seine Hoffnungen aus Len
Winter gesetzt hatte. Von der Fischerhalb¬
insel im Norden bis zur Krim brandeten
die bolschewistischen Massen immer aufs
neue gegen die deutsche Front an. die unter
dem Anhauch eisiger Stürme wenige Wo¬
chen zuvor erstarrt war . Blutrünstige Auf¬
rufe des Sowjet -Diktators hatten ver¬
sichert , daß die deutschen Armeen, ge¬
schwächt durch das ungewohnte Klima und
die Unmöglichkeit ausreichenden Nach¬
schubs , zusammenbrechen würden, so wie
130 Jahre zuvor die Napoleonischen Heere
vertrieben und vernichtet worden seien .
Aber Stalin irrtesich . Die deutschen
Soldaten klammerten sich an den Boden,den sie dem Feinde in zwölf siegreichen
Kesselschlachten abgerungen hatten und
weder Schnee und Eis noch die Unvollkom¬
menheit von Verpflegung, Winterausrü¬
stung und Munitionsversorgung konnten
ihren harten , unbeugsamen Widerstands¬
willen brechen . Als das Frühjahr kam,
stand die Front vom Eismeer bis zur
Halbinsel Kertfch fest wie je zuvorl
Der deutsche Soldat hatte dieschwerste
Prüfung bestanden , die über ihn ver¬
hängt werden konnte . Ein übermächtiger
Feind war mit dem härtesten Winter im
Bunde getvesen. Wenn ihm trotzdem der
Erfolg versagt blieb, so bewies das die
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Ueberlegenhett der deutschen Truppen noch
deutlicher , als die strahlendsten Siege in
den großen Offenstvschlachten dieses Krie¬
ges sie hatten erweisen können .

Der Ausruf des Führers zum Beginn
des Jahres 1942 sagte voraus , daß im
Frühjahr „die Stunde des Wiederantrr -
tens kommen werde " . Moskau. London
und Washington glaubten, monatelang
über dies« Prophezeihung spotten m dür¬
fen . weil st« die Offenstvkraft der deutschen
Wehrmacht in den Winterschlachten er¬
schöpft glaubten. Anfang Mai jedoch
zeigte sich schon , wie richtig der Führer
auch im schwierigsten Abschnitt dieses Krie¬
ges das wahre Kräfteverhältnis cinge-
schätzt batte. Schon der erste deutsche An¬
griff in Richtung aus Kertsch brachte
«inen vollen Erfolg. Und 14. Tage darauf
bewies - er deutsche Gegenstoß in die
Flanke der bolschewistischen Charkow-
Offensive . daß es sich bei der Etoberung
des östlichen Ausläufers der Krimhalb¬
insel nickt um einen Zufallserfolg gehan¬
delt hatte , sondern daß die Ueberle -
genbeit von Führung und
Truppe sich gegenüber dem Sowietgeg-
ncr im Winter eher noch gesteigert batte.
Die Hoffnung der Bolschewisten , die Ini¬
tiative an sich reißen und durch Großan¬
griffe die deutsche Position in der Ukraine
zum Einsturz bringen zu können schlug im
Mai des Jahres 1942 ein für alle Mal
fehl . In den nächsten Wochen zeigte sich an
einem besonders markanten Beispiel, daß
die Sowjets auch unter den günstigsten
Voraussetzungen nickt imstande waren ,
ein« Position in diesem Raume zu behaup¬
ten : die harten Kämpfe um die Festung
Sewastopol endeten am 4 . Juli mit
der Einnahme dieser stärksten Festung
durch die Verbündeten deutschen und rumä¬
nischen Truppen. Zur gleichen Zeit aber
waren die Käinpfe um räumlich begrenzte ,
wenn auch besonders bedeutsame Positio¬
nen im Südteil der Ostfront abgeschlossen:
mit Beginn des Juli war die deutsche
Wehrmacht zu einer Gro . Offensive
gewaltigsten Ausmaßes anaeireten . die
dem Kampfgescheben des Jahres 1942 die
ivesentliche Signatur zu geben bestimmt
war .

Der deutsche Angriss begann aus
S00 Klm . Breite zwischen Kursk und Cha» -
kow . gelangte in kürzester Frist bis zum
Oberlauf des Ton und machte damit jenen
berrlichen Siegeszug möglich , der
die gesamte Ukrainische Front der Bolsche¬
wisten bis zum Äsowicben Meer innerhalb
weniger Wochen aufrollte. Die fruchtbar¬
sten und zugleich auch die industriell be¬
deutsamsten Gebiete der Sowjetunion sie¬
len in deutsche Hand . Aber mit dem völli¬
gen Verlust von Ukraine und Tonezgebiet
waren die sür die Bolschewisten kaiastrv -
vbalen Auswirkungen der Juli -Niederlage
keineswegs erschöpft. Ter Tonübergang
bei Rostow bahnte den tapferen Truppen
der europäischen Ordnungsmächte den
Weg zunächst in das fruchtbar « Kuban¬
ge h i e t und wenige Wochen darauf auch
in die ersten Oelbezirk« Kaukasiens .
Bald waren die Ufer deS Asowschen Mee-
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